Unsere Wanderung entlang der Wurm
auf den Spuren des Herzog Sigismund

am Sonntag (1. Advent), den 2. Dezember 2007

Es war 10.30 Uhr am Parkplatz an der Pippinger Stral3e in Obermenzing gegenuber
der Kirche St. Wolfgang und viele alt bekannte aber auch einige neue Gesichter, die
Interesse hatten, versammelten sich zu unserer Wanderung an diesem 1.
Adventsonntag.

Die Wirm, die ganz zu anfangs dazu beitragt, dass das Wasser des Starnberger
Sees uber Amper, Isar und Donau bis zum Schwarzen Meer getragen wird, sollte
heute unsere stéandige Begleiterin sein. Wie an einer Perlenschnur aufgereiht,
fuhrte sie uns von Sehenswirdigkeit zu Sehenswirdigkeit; und es war so manch
kostbare Perle dabei.

Doch zunéachst galt es, zur Einstimmung den historischen Hintergrund unserer
heutigen Zeitreise kurz darzustellen.




Herzog Ernst (1373-1438), Herzog Albrecht lll. (1401-1460), Herzog Sigismund
(1439-1501) und Herzog Albrecht 1V. (1447-1508) standen fir die vier Generationen
in der Zeit der letzen 100 Jahre des Spatmittelalters zwischen 1400-1500 im
Teilherzogtum Bayern-Munchen.

Eine Zeit, die gepragt war von einer tiefen Frommigkeit, ja beinahe schon von einer
ekstatischen Glaubenshysterie der Menschen, die aber vor allem fur die Kirche,
und nicht nur fur diese (so z.B. auch fur die Fugger), viel Geld eingebracht hat. Der
Ablasshandel blihte, mit dem man sich den Himmel erkaufen konnte. Der
Reliquienhandel war vor allem fir Rom ein eintragliches Geschéft — zahlreiche
Skelette und Gebeine, sog. Katakombenheilige, sind heute noch in vielen Kirchen zu
sehen. Unzahlige Wallfahrten fihrten dazu, dass man beinahe schon von einer
Volkerwanderung sprechen konnte. Allen voran natirlich das Heilige Grab in
Jerusalem, das Grab des Heiligen Petrus in Rom, Einsiedeln in der Schweiz, die
Heiltumsfahrt nach Aachen, die Pilgerstrome nach Fulda zum Grab des HI. Bonifatius
usw. usw., auch dort wieder begleitet vom gewinnbringenden Reliquien- und
Devotionalienhandel.

Es hatte andererseits aber auch bereits eine Gegenstromung eingesetzt, die
geistesgeschichtliche Bewegung des Humanismus. Petrarca in Italien, Thomas
Morus in England, Rudolf Agricola, Conrad Celtis, Philipp Melanchthon in
Deutschland aber vor allem auch der wohl bedeutendste Vertreter dieser Bewegung,
Erasmus von Rotterdam, prangerten die Missstande in der katholischen Kirche an,
wandten sich gegen den Ablass- und Reliquienhandel und traten ein fir eine ethisch-
moralische Erneuerung der Kirche. Sie und noch viele andere waren so die
Wegbereiter, die vom Spatmittelalter in die Neuzeit hintberfihrten und auch ganz
wesentlich beteiligt waren als Vorreiter der Reformation, die dann durch Martin
Luthers Thesen und Schriften ab 1517 ausgel6st wurde.

Gleichzeitig sind diese hundert Jahre von 1400 bis 1500 in der Kunst, insbesondere
in der Architektur des Kirchenbaus, die letzte Phase der Spatgotik, die
anschlieBend dann von der Epoche der Renaissance abgeldst wurde. In dieser
letzten Phase der Spatgotik wurden kaum mehr hochgotische mehrschiffige
Kathedralen gebaut. Zunehmend ging der Baustil dazu Uber, die Kirchen nur noch
einschiffig zu bauen. Sie hatten zwar zum grof3en Teil noch gotische Elemente,
wurden aber nicht mehr so himmelwaérts hoch strebend und filigran gebaut wie in der
davor liegenden Epoche der Hochgotik.

Das politische Leben im Herzogtum Bayern war in diesen letzten 100 Jahren des
Spatmittelalters turbulent verlaufen.

Der 1347 bei Furstenfeldbruck verstorbene Herzog Ludwig, der seit 1328 auch ein
bedeutender Kaiser des Heiligen Romischen Reiches war, hatte 16 Kinder, davon 7
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Sohne hinterlassen. Da damals noch nicht das Erstgeburtsrecht im Herzogtum
Bayern galt, zerfiel das Herzogtum unter seinen S6hnen und Enkeln nach und nach
in mehrere Teilherzogtimer (Bayern-Minchen, Bayern-Landshut, Bayern-Ingolstadt
und Bayern-Straubing), die teilweise von mehreren Wittelsbachern miteinander,
haufig aber auch gegeneinander regiert wurden, begleitet von heftigen
Machtkampfen.

Im Teilherzog Bayern-Minchen regierte seit 1397 Herzog Ernst. Er war verheiratet
mit Elisabeth von Visconti, eine schon seit dem 12. Jahrhundert bedeutende
Adelsfamilie aus Norditalien.

1401 wurde ihnen ein Sohn namens Albrecht geboren. Er war in seiner Jugendzeit,
als Erbprinz, dem schonen Geschlecht sehr zugetan, insbesondere hatte es ihm die
schone Baderstochter Agnes Bernauer angetan, die er 1428 kennen und lieben
gelernt hatte; diese Beziehung endet 1435, wie allgemein bekannt, sehr tragisch fur
die Bernauerin und Albrecht heiratete schon 1437 standesgemall die
Herzogstochter Anna von Braunschweig. 1438 Gbernahm er von seinem Vater die
Regierung im Herzogtum Bayern-Miunchen als Herzog Albrecht IIl.

Er wiederum hatte 10 Kinder, davon 7 Sohne. Natirlich gab es auch zwischen
diesen wieder Streit um die Herrschaft im Teilherzogtum Bayern-Minchen. Der
herrschstichtigste war sein viertaltester Sohn, ebenfalls mit Namen Albrecht. Dieser
hatte zunachst mit seinem alteren Bruder Sigismund/Sigmund regiert. 1467
verzichtete Sigismund zu Gunsten seines Bruders auf die Mitherrschaft; Albrecht
regierte dann allein als Herzog Albrecht IV. der Weise bis 1508.

Herzog Sigismund aber, als Gegenleistung flr seinen Regierungsverzicht
ausgestattet mit einem ansehnlichen Vermdgen, zog sich mit 28 Jahren ab 1467
ins Privatleben zuriick und lebte die letzten 34 Jahre seines Lebens nach seinem
Sinne fur das Schéne und Kiunstlerische. So war er auch Auftraggeber fur die
grolR3en Miunchner Kinstler seiner Zeit, vor allem fiir den Maler Jan Polack und den
Bildhauer Erasmus Grasser. Zu den Vorlieben des im Austrag lebenden Herzogs
Sigismund gehorte aber auch der Bau von Kirchen.

Und das erste Ergebnis seiner Vorliebe fir den Kirchenbau stand auch schon vor
uns; die Kirche St. Wolfgang an der Pippinger Stral3e.




Herr Grandl wartete schon, um uns ganz exklusiv die sonst immer verschlossene
Kirche, dieses Kleinod der spatgotischen Kirchenbaukunst, naher zu bringen. Ich darf
hier nochmals seine Ausfiihrungen kurz zusammenfassen:

1325 wird der Weiler Pipping erstmals urkundlich erwahnt. An dem jetzigen Platz
der Kirche St. Wolfgang stand um diese Zeit schon eine kleine Vorgangerkirche.

Eben dieser Herzog Sigismund entschloss sich 1478, an diesem Platz in Pipping fur
den Neubau einer Kirche, die dem HI. Wolfgang geweiht wurde.

Der HI. Wolfgang von Regensburg war Missionar und Bischof von Regensburg und
ist 994 gestorben. Im Salzkammergut im heutigen St. Wolfgang am Abersee oder
auch genannt Wolfgangsee, hatte er eine Kirche gebaut. In den folgenden
Jahrhunderten setzte ein regelrechter Wolfgangskult ein und gerade im 15.
Jahrhundert gab es zahlreiche Pilgerwege dorthin. Wo heute diese Kirche steht,
fuhrte angeblich ebenfalls ein bedeutender Pilgerweg vorbei, weshalb wohl die
Weihe dieser Kirche zu Ehren des HI. Wolfgang erfolgte. Dass diese Kirche auch
selbst eine Wallfahrtskirche gewesen sei, wollte Herr Grandl nicht bestatigen.
Bekannt ist aber meines Wissens, dass die Baukosten teilweise auch durch eine
Ablassgewahrung gefordert worden war, was meines Erachtens die Funktion einer
Wallfahrtskirche bestéatigen wirde.

Baumeister dieser Kirche war vermutlich J6rg von Halsbach, der damals bekannte
Minchner Baumeister und Architekt, der noch einige andere Kirchen und von 1468
bis 1488 auch die Minchner Frauenkirche gebaut hatte.

Am 5. Mai 1478 erfolgte durch Herzog Sigismund die Grundsteinlegung fur den
Bau dieser Kirche und am 13. August 1480 wurde die Kirche geweiht. Die
endgultige Fertigstellung einschliel3lich der Innenausstattung erfolgte dann wohl bis
1485. Seitdem wurden an der Kirche keine Veranderungen vorgenommen. Sie ist
damit die letzte vollstandig erhaltene spatgotische Dorfkirche Miinchens.

Mit groBer Sachkenntnis erklarte Herr Grandl uns die Innenausstattung dieser
herrlichen Kirche, die heute durch das schrag einfallende Sonnenlicht noch in ein
besonders vorteilhaftes Licht gertickt wurde.




Der Hochaltar mit der wunderschénen Skulptur des HI. Wolfgang und die beiden
Seitenfligel mit den herrlichen Gemalden Uber Szenen aus dem Leben des HI.
Wolfgang.

SchlielRlich die Wandfresken im Chorraum, die auf eindrucksvolle Weise die
Passion Christi darstellen.

Uber dem Triumphbogen auf der Innenseite der Tod Mariens und in der Laibung die
Darstellung des Gleichnisses Jesu Uber die finf klugen und die funf torichten
Jungfrauen. Dazu angemerkt:

Dieses Gleichnis Jesu war eines der popularsten Gleichnisse im Mittelalter und
solite vor allem auch darstellen, dass der Mensch in seinem Glauben jederzeit
vorbereitet sein sollte fur die Stunde seines Todes — ,,....Denn ihr wisset weder den
Tag noch die Stunde.” Dies hat dazu gefiihrt, dass die zehn Jungfrauen in der
Stilepoche der Gotik als Gegenstand der Bildenden Kunst in Europa vielerorts
thematisiert wurden, insbesondere in der Ausstattung der gotischen Kathedralen, so
z.B. am Portal des Stral3burger Munsters, Notre- Dame in Paris, Erfurter Dom,
Magdeburger Dom, Wormser Dom usw.

Schlie3lich fiel neben den beiden Seitenaltdren auch die bemalte Bristung der
steinernen Kanzel in den Blick, bemalt mit den vier lateinischen Kirchenvatern:



Papst Gregor der Gro3e, Hieronymus als Kardinal (Kardinalshut), und die Bischofe
Augustinus von Hippo (Grunder des Augustinerordens) und Ambrosius von Mailand.

Wie uns Herr Grandl erlauterte, stammen die Schnitzereien mdglicherweise von
Erasmus Grasser und die Gemalde von Jan Polack, andererseits aber, wie er ganz
zu Recht anmerkte, kommt es nicht darauf an, ob die Werke jeweils von einem
bekannten Kinstler herrihren, sondern vielmehr, dass sie beim Betrachter einen
entsprechenden Eindruck hinterlassen, und das taten sie in ihrer kunstvollen
Darstellung furwahr. — Hier darf ich schon erstmals auf Peters Bildergalerie unter
www.peterfuhrmann.de hinweisen, der wunderschone Nahaufnahmen von den
Bildern gefertigt hat, bei denen die Detailgenauigkeit und die ganze Kunstfertigkeit
des Malers Jan Polack erst so richtig zum Vorschein kommt. Ich jedenfalls habe mich
wiederholt in diese Aufnahmen ,versenkt®. Wenn wir dann von Herrn Grandl auch
noch erfahren haben, dass diese Gemalde in den tber 500 Jahren ihres Bestehens
bisher noch nie restauriert, sondern nur gereinigt wurden, so steigert dies in meinen
Augen ihren Wert noch mehr.

Auch der Namenspatron des Erbauers, der HI. Sigismund war auf einem Seitenaltar
zu sehen. Uber ihn sollten wir noch mehr in der nachsten Kirche erfahren.

Es hatte sicher noch viel zu erzédhlen gegeben, aber da wir noch eine lange Reise
vor uns hatten, verabschiedeten wir uns und verlieRen die Kirche, angereichert mit
ersten schénen Eindricken von der spatgotischen Kirchenbaukunst.

Am Friedhof konnten wir das Grab des Josef FloBmann (1864 — 1914) entdecken,
ein Bildhauer, der sich eine Villa u. Atelier in der Marsopstr. 19 gebaut hatte, die sog.
FloBmann-Villa. Diese Tatsache fiihrte uns dann gedanklich schon wieder weiter zu
dem phantastischen Schriftsteller Michael Ende, der in dieser Villa ab 1931 seine
Kinderzeit verbracht hatte.

Bei der weiteren Umrundung der Kirche konnten wir nicht ohne weitere
Erlauterungen an den zahlreichen Wappengeméalden oben am Kirchenfries
vortibergehen. Herzog Sigismund war es offensichtlich ein gesteigertes Anliegen, in
symbolischer Art und Weise damit seine Vorfahren und seine Verwandten
darzustellen.

Wiederholt das weil3-blaue Rautenmuster fur die Herrschaft der Wittelsbacher
im Herzogtum Bayern, der Pfalzer Lowe, stellvertretend fur die Tatsache, dass seit
1214 auch die Kurpfalz von der Linie der Wittelsbacher regiert wurde. An einen der
bedeutendsten Vorfahren, den Wittelsbacher Herzog Ludwig IV. und als Ludwig IV.
der Bayer Kaiser des Heiligen ROomischen Reiches erinnert der doppelkdpfige
Reichsadler mit dem Rautenmuster in der Mitte. Die zwei Ubereinandergestellten
Léwen stehen fur die Mutter des Herzog Sigismund, die Herzogin Anna von
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Braunschweig, die sein Vater, Herzog Albrecht Ill. 1437 geheiratet hatte, nachdem
man ihm seine Agnes Bernauer ertrankt hat. Und schlie3lich noch das Wappen mit
der Schlange, in deren weit getdffnetem Maul eine menschliche Gestalt zu sehen ist.
Dieses Wappen steht fur Sigismunds Grol3mutter Elisabeth Visconti. Die Viscontis
waren seit dem 12. Jahrhundert ein bedeutendes Adelsgeschlecht in Norditalien und
fuhrten schon seit dieser Zeit dieses Wappen.

Damit hatte auch das Ratselraten um die Automarke, deren Emblem an der
Kirchenwand angebracht ist, ein Ende und die Auflésung zeigte, dass dieses
Wappen der Viscontis seit 1910 die rechte Halfte des Emblems der Automarke Alfa
Romeo ist.

1910 seit 1972

Ein bekannter Nachfahre dieser Adelsfamilie Visconti ist tbrigens Luchino Visconti,
ein bedeutender italienischer Filmregisseur, der bekannte Filme gedreht hat — ,Der
Leopard®, ,Tod in Venedig"“, ,Ludwig II.“.



Auf unserem weiteren Weg an der Wirm entlang konnten wir deutlich ihr friiheres
80 Meter breite Flussbett erkennen, ehe sie 1898 in ihrem heutigen Verlauf reguliert
wurde. Schlief3lich sollte auch nicht unerwahnt bleiben, dass entlang des Flusslaufes
Urnen- und Higelgraber mit Grabbeigaben aus dem 12. Jahrhundert v. Christus
entdeckt wurden, die davon zeugen, dass hier schon vor Uber 3000 Jahren Jager,
Ackerbauern und Fischer angesiedelt waren.

Menzing selbst wurde dann erstmals 817 n. Chr. urkundlich erwahnt und ist damit
eine der altesten Gemeinden im Bereich Minchen. Die Einwohnerentwicklung von
Obermenzing stieg erst ab 1950 von 12.000 Einwohnern rasant auf heute ca. 25000
Einwohner an, nachdem es bis 1825 nur ca. 200 und 1900 immer noch erst 1.000
waren.

Bei dieser Gelegenheit konnten wir auch erfahren, dass die Wirm entstanden war
am Ende der letzten Eiszeit, die vor ca. 100.000 Jahren begonnen und vor ca.
10.000 Jahren geendet hatte. Die Wirm aber hat dieser letzten Eiszeit den Namen
gegeben — die , Wirmeiszeit“.

Dass die Wiurm heute mit seinen abgeleiteten Kanalen sowohl das Schloss
Nymphenburg als auch das Schloss SchleiRheim mit Wasser versorgt, zeugt von
ihrer adeligen Herkunft aus dem Starnberger See, der ja sogar als Todesbett eines
bayerischen Konigs diente.

Das Steinkreuz rechts des Weges, an dem wir bald darauf voribergingen, steht dort
seit 1983. Es handelt sich um ein sog. Cruceiro, ein aus Stein gehauenes Kruzifix-
Denkmal, das im spanischen Galizien haufig an Wegkreuzungen zu finden ist.

Wie kam dieses Kreuz hierher? Seit 1978 gibt es in Minchen eine galicische
Landsmannschaft, die Pena Galega (Brigitte mége mir verzeihen, dass ich die
Wellenlinie Uber dem ,n“ nicht eingefligt habe). Diese Gruppe fordert seit 1978 die
Galicische Kultur und Sprache in Minchen vor allem auch durch ihre Folkloregruppe,
die traditionelle Tanze aus der Region Galicien auffiihrt, begleitet mit Musik auf
original galicischen Instrumenten.

Der Préasident der Landesregierung von Galicien tberbrachte 1983 dieses Cruceiro
als Gastgeschenk.



Wir naherten uns dem Schloss Blutenburg und konnten deutlich den aus dem 12.
Jahrhundert bestehenden Teil, den sog. Palas, heute das sog. Herrenhaus, der alten
Ritterburg sehen, eingegrenzt von den vier Tirmen und damals rundherum umgeben
von einem Wassergraben. Uber diesen alten Teil ist beziiglich der Bewohner und
seine Geschichte nichts bekannt.

Wir gingen durch das Tor unter dem Torturm hinein in den Schlosshof, vorbei an der
Gedenktafel fur Jella Lepman und zahlreichen Hinweisschildern auf die
verschiedenen Raume im sog. Saalbau. Weiter ging es dann auf den Platz, den sog.
alten Burghof mit der 8 Meter tiefen Zisterne.

1425 wird dann die Blutenburg erstmals urkundlich erwahnt; es ist bis heute nicht
geklart, ob die Bezeichnung von ,Blitenburg” oder von ,bluten“ kommt oder sogar
ganz anderen Ursprungs ist.

Ab 1430 baut dann Erbprinz Albrecht (der Sohn des Herzog Ernst von Bayern-
Minchen) spater Herzog Albrecht 1ll., den Palas zum Herrenhaus aus, lieR den
Wassergraben im Innenhof zuschitten und erweiterte die gesamte Burganlage nach
Norden hin mit weiteren Geb&uden, schon in etwa so, wie wir sie heute vor uns
sehen, allerdings noch ohne die Schlosskirche. Dieser Prinz Albrecht hat dies nicht
ohne wichtigen Hintergedanken getan. Denn 1428 lernte er in Augsburg die schéne
Baderstochter Agnes Bernauer kennen und verliebte sich in die 18jahrige Frau.
Nach der Uberlieferung war sie eine tberaus schéne Frau mit langen blonden
Haaren.




1430 heiratete er sie heimlich auf Schloss Vohburg an der Donau. Prinz Albrecht
lebte dann schon ab 1430/31 in dem von ihm ausgebauten Schloss Blutenburg. Aus
Urkunden ist auch bekannt, dass die Kirche St. Ulrich in Laim an der Agnes-
Bernauer-Str. (deshalb heisst sie Agnes-Bernauer-Str.) hier in Menzing Grundbesitz
mit einigen Anwesen hatte. Es gibt Urkunden aus dem Jahre 1431, aus denen
hervorgeht, dass zwei Anwesen an die Agnes Bernauerin verkauft worden sind.
Vermutlich ein verdeckter Kauf des Erbprinzen Albrecht, damit er seine heimliche
Ehefrau hier in seiner Nahe auf Schloss Blutenburg hatte.

Ab 1432 lebte er dann bis 1435 mit ihr zusammen hier auf Schloss Blutenburg.
Als sein Vater den Erbprinzen standesgemald mit einer Tochter des Herzogs von
Braunschweig verheiraten wollte, kam die Sache an den Tag. Albrecht erklarte
seinem Vater, dass er bereits mit der Agnes Bernauer verheiratet sei. Weder er noch
die Agnes Bernauer wollten ihre Ehe flir ungultig erklaren. Albrecht wurde von
seinem Vater dann mit der Verwaltung des Teilherzogtums Straubing beauftragt.
Aber auch dies anderte nichts an seiner Liebe zur Bernauerin. Er nahm die Agnes
Bernauer mit nach Straubing und liel3 nicht von ihr und sie nicht von ihm. Wéahrend
einer vom Vater eingeleiteten Abwesenheit Albrechts wurde Agnes Bernauer der
Zauberei angeklagt und zum Wassertod verurteilt und in Straubing in der Donau
ertrankt. Albrecht verlie3 zunachst erzirnt seinen Vater und begab sich zu Herzog
Ludwig, seinem Onkel, nach Landshut, versbhnte sich aber bald wieder mit seinem
Vater und heiratete, nach nicht einmal zwei Trauerjahren 1437 standesgemal die
Herzogstochter Anna von Braunschweig, mit der er ja dann, wie schon gehort, 10
Kinder hatte.

Herzog Ernst stiftete 1436 als Suhne fur den Mord an seiner unstandesgemaéafien
Schwiegertochter im Friedhof von St. Peter einen Grabstein aus rotem Marmor und
eine eigene Totenkapelle, die Agnes-Bernauer-Kapelle, wo sie auch begraben liegt.
So finden alle vier Jahre — das nachste Mal wieder im Sommer 2011 - in
Straubing im Herzogschloss die Agnes-Bernauer-Festspiele statt.

Diese Geschichte hatte in der Folgezeit auch viele Schriftsteller und Kunstler
angeregt. Friedrich Hebbel hat 1848 ein Drama mit dem Titel ,Agnes Bernauer*
verfasst. Carl Orff hat die Geschichte in seiner Oper ,Die Bernauerin“ verarbeitet,
welches jahrlich bei den Carl-Orff-Festspielen im Kloster Andechs aufgeftihrt wird.

Herzog Albrecht Ill. aber zeichnete sich spater durch eine starke Frommigkeit
aus, weshalb er den Beinamen ,der Fromme"“ erhielt; er griindete 1458 das
Benediktinerkloster Andechs, wo er auch begraben liegt; auf diesem ,Heiligen
Berg" liegt auch Carl Orff, der Komponist der Oper ,Die Bernauerin“ begraben.

Der nachste prominente Bewohner des Blutenburger Schlosses war Herzog
Sigismund, der Sohn des inzwischen verstorbenen Herzog Albrecht Il1.
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Herzog Sigismund, als Gegenleistung fur seinen Regierungsverzicht gegenuber
seinem Bruder ausgestattet mit einem ansehnlichen Vermobgen (es wurden ihm
Uberlassen: Schloss Dachau, Schloss Grinwald, Schloss Starnberg und dieses
Schloss Blutenburg sowie eine jahrliche Zahlung von 4.000 Gulden), zog sich mit 28
Jahren ab 1467 ins Privatleben zurick und lebte die letzten 34 Jahre seines
Lebens nach seinem Sinne fiur das Schone und Kinstlerische hier auf Schloss
Blutenburg bis zu seinem Tod im Jahre 1501.

Ein Auszug aus einer Lebensbeschreibung:

»Hier (auf Schloss Blutenburg) war’s ihm wohl mit schénen Frauen und mit
weissen Tauben, Pfauen, Meerschweinchen, Végeln und allerlei seltsamen
Tierlein und mit Saitenspiel”.

Sigismund war nie verheiratet, lebte aber hier abwechselnd mit verschiedenen
Frauen, zeitweise auch mit einer verheirateten Frau zusammen, mit der er mehrere
Kinder hatte. Zu den Vergnigungen des im Austrag lebenden Herzogs Sigismund
gehorte aber vor allem auch der Bau von Kirchen.

Er, der 1478 bis 1480 bereits die Kirche St. Wolfgang in Pipping hat erbauen lassen,
gab 1488 den Auftrag, die Schlosskapelle hier auf Schloss Blutenburg zu bauen.

Nach Sigismunds Tod 1501 fiel das Schlof3 zusammen mit der Hofmark Menzing an
den Herzog von Bayern zuriick und wurde von herzoglichen Pflegern verwaltet.
1826 wurde die SchloRanlage an Privatpersonen verpachtet, die dort eine
Wirtschaft, ja sogar ein Bad in der Wirm und auf der gegeniberliegenden Seite
des Flusses eine Schiel3statte einrichteten.

1848 war das Blutenburger Schloss fur eine Nacht dann nochmals Ort einer
Begebenheit, deren Vorgeschichte allseits bekannt ist, aber hier nochmals kurz
skizziert werden soll.

Seit 1825 regiert Konig Ludwig I. in Bayern.

Kénig Ludwig 1. (1825)
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Er, der schon als Kronprinz viele Reisen nach Italien unternommen hatte und dort
seine Liebe fUr das antike Altertum entdeckt hatte und spater dann Minchen zum
.Isar-Athen“ ausbauen lie3 (Ludwigstral3e mit den prachtigen Palaisbauten, der
Ludwigskirche, der Universitat, der Feldherrnhalle und dem Siegestor; den
Konigsplatz mit Glyptothek, Antikensammlung und Propylaen, die Bavaria mit
Ruhmeshalle, Walhalla und Befreiungshalle usw.); er, der 1810 anlasslich seiner
prachtigen Hochzeit mit der Prinzessin Therese von Sachsen-Hildburghausen den
Anfang fur das Oktoberfest lieferte, lernte als 60-jahriger im Jahre 1846 die 25-
jahrige irische Tanzerin Elizabeth Rosanna Gilbert, alias Lola Montez, kennen und
lieben.

Es wird erzahlt, dass Konig Ludwig die Tanzerin nach einer Auffihrung im
Nationaltheater in seine Privatgemacher rufen lie3. Lola Montez o6ffnete dort ihr
Mieder und der Kénig war geblendet von dieser prallen Schénheit, die sich ihm da
zeigte. Es begann damit eine Liebesaffare, die fur beide sehr schmerzlich enden
sollte.

Sie, die sich nach einer gescheiterten Ehe in London als spanische Tanzerin Lola
Montez ausgab, kam 1846 nach Munchen. Der verliebte Konig Ludwig schenkte ihr
ein Palais in der Gabelsbergerstr. 4, das die gemeinsame Liebeslaube wurde und
erhob sie gegen den Willen seiner Minister und des Hofrats ein Jahr spater sogar in
den Adelsstand als Gré&fin von Landsfeld. In einem Portrat ging sie schlie3lich auch
ein in Ludwigs Schonheitsgalerie auf Schloss Nymphenburg.

Ludwig Stieler: Lola Montez (1847).
Schonheitsgalerie in Schloss Nymphenburg

Als Konig Ludwig forderte, Lola Montez einzublrgern, weigerten sich die Minister.
Der Konig entliel3 anschlieRend vier Minister. Lola Montez im Geflhl der
Unterstiitzung durch den Konig, I6ste in der Offentlichkeit durch ihr skandalses
Verhalten die Verargerung der Minchner Bevolkerung aus. Als Lola die Universitat
besuchte, kam es zu Handgreiflichkeiten mit den Studenten. Der Kénig verordnete
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hierauf die SchlieBung der Universitat und befahl allen Studenten binnen drei Tagen
die Stadt zu verlassen. Die Bevolkerung, die Geschaftsleute und der Adel
protestierten und gingen auf die Stral3e. Ludwig musste die Universitat wieder 6ffnen
lassen.

Am 12. Februar 1848 wurde Lola Montez gegen den Willen des Koénigs von den
Behorden aus Minchen und Bayern ausgewiesen. Diese letzte Nacht am 12.
Februar verbrachte sie in Abschiebehaft hier auf Schloss Blutenburg, bevor sie
am néchsten Tag tUber Augsburg aus Bayern abgeschoben wurde.

Als sie allerdings im Marz darauf wieder heimlich nach Minchen gekommen war,
wurde Ludwig aufgefordert, einen polizeilichen Suchbefehl nach Lola Montez zu
unterschreiben. Dies verweigerte der Konig und trat am 20. Marz 1848 zurick.

Als Grund gab er an: ,Regieren konnte ich nicht mehr, und einen Unterschreiber
abgeben wollte ich nicht. Nicht Sklave zu sein wurde ich Freiherr®.

Er lebte noch 20 Jahre und forderte aus seinen Privatmitteln weiterhin die Kinste; die
Bavaria und die Ruhmeshalle wurden erst 2 Jahre spater 1850 errichtet; auch die
Befreiungshalle und die Walhalla wurden erst danach von ihm errichtet. 1868 starb er
in Nizza. Er ist in der Basilika St. Bonifaz in Minchen begraben.

Er, dessen Regierung so hoffnungsvoll begonnen hatte und zunachst so ruhmreich
verlaufen war, musste 1848 mit Schimpf und Schande abdanken.

Der Fruhrentner ,,Koénig* Ludwig 1. (1860)
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1858, zehn Jahre nach seiner Abdankung, jetzt wohl zur Besinnung gekommen,
dichtete er:

Hatt" ich doch nie und nimmer dich gesehen!
Far die gegeben ich mein letztes Blut.
Durchdrangest mich mit namenlosen Wehen,
Du meines Lebens gliihendste Liebesglut!

Mit Untreu hast Du meine Treu vergolten,
Du wollt'st mein Geld, du wolltest meine Macht,
Die Du bewirket, dal? mir alle grollten,
Verwandeltest das Dasein mir in Nacht. ...

Der Jahre langer Traum ist nun verschwunden,
In einer Ode bin ich jetzt erwacht,
Voruber ist, was ich gefuhlt, empfunden,
Doch um die Krone bleibe ich gebracht.

Lola Montez flichtete Uber Lindau in die Schweiz. Von da zog sie weiter Uber
London und Paris und schlie3lich 1851 in die USA. Dort schrieb sie ihre Memoiren.
Ab Mitte der flinfziger Jahre hielt sie sich vier Jahre in Australien auf und unterhielt
dort unter anderem Goldgraber mit ihren Darbietungen. Nach drei weiteren Ehen
starb die nunmehr vollig verarmte Lola Montez 1861 in New York. lhr Grab befindet
sich auf dem Green-Wood Friedhof in Brooklyn.

1866 zogen die Englischen Fréaulein in das Schlof3 ein und verblieben dort bis
1957. Sie wurden von den Schwestern des Ill. Ordens abgel6st, die das Schloss
bis 1976 als Altersruhesitz nutzten.

Das Schloss wurde dann einige Zeit nicht mehr genutzt und war schon vorher in
einem aulRerst schlechten baulichen Zustand, so dass die Gefahr bestand, dass es
ganz zur Ruine verfiel.

Dass es heute so schon renoviert vor uns steht und der grof3te Teil der Gebaude die
Internationale Jugendbibliothek beherbergt, ist eine langere Geschichte. Ich will nicht
verhehlen, dass mich diese juingste Geschichte des Schlosses zusammen mit der
Entstehung der Internationalen Jugendbibliothek zutiefst bewegt und mehr als alles
andere beeindruckt hat, als ich erstmals davon im Rahmen der Vorbereitung dieser
Wanderung erfahren habe.

Diese jungste Geschichte ist untrennbar mit drei Namen verbunden:
Jella Lepman, Wolfgang Vogelsgesang und Christa Spangenberg.
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Dass ich diese drei Personen, die Entstehung der Internationalen Jugendbibliothek
verbunden mit der jlingsten Geschichte des heutigen Zustandes des Schlosses
Blutenburg etwas ausfuhrlicher dargestellt habe, war mir personlich ein besonderes
Anliegen und auf diese Art und Weise meine tiefe Verneigung vor diesen grol3en
Personlichkeiten aus der jingsten Geschichte.

Jella Lepman (geb. 1891 in Stuttgart, gest. 1970 in Minchen) war eine
Kinderbuchautorin und die Grunderin der Internationalen Jugendbibliothek. Mit ihr
beginnt die Geschichte der Internationalen Jugendbibliothek. Jella Lepman war
Judin und fluchtete 1936 vor den Nazis mit ihren beiden Kindern nach England.

Dort wo man Biicher verbrennt, verbrennt mam am Ende such Menschen.

Heinrich Heine

1945 kehrte sie nach Deutschland zurick und wurde von den amerikanischen
Besatzungsmachten als Beraterin fur Frauen- und Jugendfragen eingesetzt. Sie
eine Judin, deren Volk so schmerzlich unter der nationalsozialistischen
Gewaltherrschaft zu leiden hatte, begann ihre Arbeit mit Blickrichtung in die Zukunft
und gerichtet auf die Kinder und Jugendlichen Deutschlands und der Welt, in denen
sie die Chance der Versdohnung der Volker sah.

Jella Lepman
(1891-1970)
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Der Titel ihres Buches ,Die Kinderbuchbricke* bringt dies auch deutlich zum
Ausdruck.

Cfrman

DI;E
Kinderbuch-
bricke

Aus einer internationalen Jugendbuchausstellung 1946 hervorgegangen,
griundete Jella Lepman schon 1948 die Internationale Jugendbibliothek.
Grundungsmitglieder beim Grundungsakt im Minchner Prinz Carl Palais waren
auch so bekannte Personen wie:

die Journalistin Dr. Hildegard Brlicher (jetzt bekannt unter Hamm-Brtcher)
der Schriftsteller Dr. Erich Kastner

der Schriftsteller Carl Amery

Burgermeister Dr. Karl Scharnagel

Schon bald darauf wurde die Internationale Jugendbibliothek eine der ersten
internationalen Mitgliedsvereinigungen der UNESCO. Einer der grof3ten Forderer von
Anfang an war Erich Kastner, der, von Jella Lepman angeregt, das Kinderbuch , Die
Konferenz der Tiere* schrieb. 1956 erhielt Jella Lepman den Internationalen
Hans-Christian-Andersen-Preis, die bedeutendste Auszeichnung far
Jugendliteratur weltweit.

Die Internationale Jugendbibliothek von Jella Lepmann war zunachst in einem Haus
in der Kaulbachstra3e 1la untergebracht. In der Folgezeit platzte die Bibliothek
durch die Anhaufung zahlreicher Blicher aus allen N&hten.

1970 starb Jella Lepman in Minchen. Sie erlebte damit nicht mehr, wie ihre Idee und
ihre bisherige Arbeit in der Folgezeit einen rasanten und unaufhaltsamen Aufstieg
nahm.

Dies ist vor allem Wolfgang Maria Vogelsgesang zu verdanken.
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Wolfgang Maria Vogelsgesang

(1932 — 2000)

Er kam 1955 aus Landau an der Pfalz nach Munchen und war hier dann ab 1969
Stadtrat. Er grindete 1974 den Foérderverein der Freunde Schloss Blutenburg
und setzte sich fur die Renovierung des Schlosses ein. Da er auch enge
Verbindungen zur Jugendarbeit und damit auch zur Internationalen Jugendbibliothek
hatte (er war zwischenzeitlich auch einmal Prasident der Internationalen
Jugendbibliothek), war von Anfang an geplant, bei der Renovierung die RAume so zu
gestalten, dass dafir hier im Schloss eine Unterbringung mdglich war. Oft gegen
Widerstdnde ankampfend erreichte Vogelsgesang in unermudlichem Einsatz durch
zahlreiche Spendenaufrufe und Durchfihrung von Veranstaltungen (z. B. die
Blutenburger Konzerte sind so entstanden) mit dem von ihm gegriindeten Verein
sein Ziel. Schon 1983 zog schliel3lich die Internationale Jugendbibliothek hier
ein. Wolfgang Vogelsgesang starb im Jahre 2000.

Vi allen. Weon, dio dex Mol exsehffonhat, it dio dex DBlicher dio Geuwaligute

Heinrich Heine

Eine Kindheit mit wertvollen Buchern ist ein gro3er Schatz, wertlose Bucher oft eine Gefahr.

Gunter Maier

1980 war bereits die Verlegerin (Ellermann Verlag in Hamburg) Christa
Spangenberg Prasidentin der Internationalen Jugendbibliothek geworden. Sie
grindete 1996 mit einem groRen Vermogen eine Stiftung, die , Stiftung
Internationale Jugendbibliothek”, mit der die Zukunft dieser Institution gesichert
ist. Christa Spangenberg starb 2003.
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Heute ist diese Internationale Jugendbibliothek ein international anerkanntes
Zentrum far Kinder- und Jugendliteratur aus aller Welt mit etwa 30 Mitarbeitern.
Zahlreiche internationale Veranstaltungen und Forschungsarbeiten werden hier
durchgefiihrt. Jedes Jahr werden 15 Stipendien vergeben fir Forschungen Uber
Kinder- und Jugendliteratur. Im Zuge der Renovierung wurde der ganze Schlosshof
unterkellert, mit einer wasserdichten Wanne ausgestattet, voll klimatisiert und
besitzt elektronisch gesteuerte Buchregale. Dort befinden sich weit Gber 500.000
Kinder- und Jugendbicher in Uber 130 Sprachen aus vier Jahrhunderten. Die
Internationale Jugendbibliothek hier auf Schloss Blutenburg besitzt damit weltweit
die grofRte Sammlung von Kinder- und Jugendbiichern.

Biicher sind Schiffe, welche die weiten Meere der Zeit durcheilen,

Francis Bacon

So ist aus der hochmittelalterlichen Burg der Ritter aus dem 12. Jahrhundert
zundchst das spatmittelalterliche Schloss Blutenburg geworden, in dem Herzog
Albrecht einige Jahre mit seiner heimlich angetrauten Agnes Bernauer
zusammenlebte und danach Herzog Sigismund hier Uber dreiRig Jahre sein
schongeistiges, kunstsinniges Leben fuhrte, spater dann Mitte des 19. Jahrhunderts
auch noch die berihmt berlchtigte Lola Montez hier fiir eine Nacht in Abschiebehaft
verbrachte. Ab Ende des 19. Jahrhunderts dann Sitz der Englischen Fraulein und
anschlieend bis 1976 Altersruhesitz der Schwestern des Dritten Ordens. Und heute
ist aus Schloss Blutenburg als Heimat der Internationalen Jugendbibliothek ein
Bucherschloss fir Kinder und Jugendliche geworden. Eine Entwicklung, die dank
der o.g. Personen und weiterer vieler ungenannter nicht schoner und bewegender
sein konnte!

So sind auch heute die einzelnen R&dume des Schlosses nicht nach ihren friheren
Bewohnern, etwa einem Herzog Albrecht oder einem Herzog Sigismund oder gar
einer Agnes Bernauer benannt, sondern nach Personen, die einen engen Bezug zur
heutigen Nutzung der Internationalen Jugendbibliothek haben.

Allen voran der Jella-Lepman-Saal, die Grinderin der Internationalen
Jugendbibliothek und das Christa-Spangenberg-Zimmer, die gro3e Stifterin, mit
deren Stiftung die Zukunft der Bibliothek gesichert ist.

Im Eingang zur Walter-Trier-Galerie ist an der Wand eine Tafel angebracht, mit
der auf die Verdienste Wolfgang Vogelsgesangs fur die Internationale
Jugendbibliothek hingewiesen wird.

Nachruf fir Wolfgang Vogelsgesang von Frau Dr. Barbara Scharioth, die damalige
Direktorin der Internationalen Jugendbibliothek:

18



»Im Gedenken an Wolfgang Vogelsgesangs Engagement fir das Schloss und
die Internationale Jugendbibliothek sage ich im Namen aller Gremien und
Mitarbeiter der Internationalen Jugendbibliothek nochmals: Herzlichen Dank,
Wolfgang Vogelsgesang, lhre Arbeit bleibt unvergessen!®

Dem kann sich nur jeder, der, wie wir, die Geschichte kennt, teilnahmsvoll
anschlieRen.

Weiter befindet sich in den Geb&uden das Michael-Ende-Museum; Michael Ende,
der groRRe Erzahler wunderbarer Phantasiegeschichten, wie ,Die unendliche
Geschichte* oder ,Momo“. Michael Ende ist ja hier ganz in der N&he in der
Marsopstr. aufgewachsen, von 1931 als 2-jahriger in der Marsopstr. 19 (Villa und
ehemaliges Atelier des Bildhauers Joseph Floimann) bis 1935, als der Vater nach
Schwabing (Kaulbachstr. 90) zieht. Er bezeichnete seinen Aufenthalt dort einmal als
glucklichste Zeit seiner Kindheit.

Das Erich-Kastner-Zimmer; der grof3e Kinder- und Jugendbuchschriftsteller und
einer der wichtigsten Forderer der Internationalen Jugendbibliothek — ,Die Konferenz
der Tiere®, ,Emil und die Detektive“, ,Pinktchen und Anton“, ,Das fliegende
Klassenzimmer*, ,Das doppelte Lottchen”, aber auch so zeitkritische Schriften, wie
.Die Schule der Diktatoren“ oder ,....was nicht in euren Lesebiichern steht".

1899 - 1974

Die Walter-Trier-Galerie: Walter Trier, ein Zeichner und Buchillustrator, beriihmt
durch seine lllustrationen zu Kinderbtichern von Erich Kastner, mit dem ihn eine enge
Freundschaft verband. Bereits 1929 war er der lllustrator des wohl beriihmtesten
Kinderbuches von Erich Kastner, ,Emil und die Detektive".

Der James-Kriuss-Turm; James Kriss, ein deutscher Schriftsteller und Verfasser
von Horspielen — ,Thimm Thaler* oder das Hoérspiel ,James Tierleben* mit Hans
Clarin.

SchlielRlich auch noch das Binette-Schroeder-Kabinett; Binette Schroder, eine
international bekannte Kinderbuchillustratorin.

Das Buch ist die Axt fiir das gefrorene Meer in uns.

Franz Kafka
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Nach soviel Blatterrauschen im ,Windschatten“ der alten Burgmauer gingen wir tber
den Schlosshof, wissend um die tief unter uns lagernden 500.000 Bucher, zur
Schlosskirche.

Herzog Sigismund, der ab 1467 das ausgebaute Schloss Blutenburg bewohnte, liel3
ausserhalb der alten Burg, eingefligt in die Schlossmauer, 1488 eine geraumige
Kapelle errichten, nachdem er bereits 1478/80 die Kirche St. Wolfgang in Pipping
hatte bauen lassen.

Diese spatgotische Kirche ist noch in seinem Originalzustand erhalten; lediglich der
jetzige Dachreiter wurde in der Barockzeit aufgesetzt. Es ist ein Juwel der
spatgotischen Kirchenbaukunst! Die Kirche wurde nach den Planen des
Minchner Dombaumeisters Jorg von Halsbach errichtet, der wohl auch die Kirche
St. Wolfgang (die Ahnlichkeit ist unubersehbar), aber auch den Miinchner Dom
gebaut hatte.

Die Kirche ist 20 Meter lang und 10 Meter breit. Von aussen sieht man die
gegliederten 12 Strebepfeiler (die zwdlf Apostel als die Saulen der Kirche!) und
dazwischen die hohen gotischen Fenster mit dem typischen gotischen Malwerk
und das hibsche gemalte MalRwerkfries, das sehr plastisch gemalt ist, vor allem auf
der Aussenseite.

Sowohl Uber dem Portal als auch in das gemalte Malwerkfries sind zahlreiche
Wappen eingeflugt; sie stellen wieder, wie schon an der Kirche St. Wolfgang
gesehen, eine symbolhaft gestaltete Ahnengalerie der engsten Verwandten des
Herzogs Sigismund dar — auch das Wappen der Viscontis fehlt nicht.

Uber dem Portal ein Fresko, das schon ein erster Hinweis auf das Patronat der
Kirche ist, ,Die Heilige Dreifaltigkeit*; ein sog. ,Gnadenstuhl“, Gott Vater, auf
seinem Schol3 der gestorbene und vom Kreuz abgenommene Jesus Christus, und
dariiber die weil3e Taube als Symbol fir den HI. Geist.
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Unter den Fenstern waren zwei von mehreren Wandbildern zu sehen: Die nach dem
Alten Testament vorsintflutichen Stammeltern Adam und Eva auf dem einen und
der HI. Onuphrius auf dem anderen Gemalde.

Onuphrius der Grol3e, angeblich stammend aus einer adeligen Familie, gestorben
um 400 in Syrien. Er soll vom Vater verstofen worden sein und sein Leben dann in
der Einsamkeit in Kappadokien/Turkei zugebracht haben.

Warum Onuphrius gerade hier in Miunchen? Heinrich der Lowe (1129-1195), der
legendéare Grunder Minchens, hat von seinen Kreuzzigen angeblich die Hirnschale
des Heiligen, den er als seinen Schutzpatron erwahlte, als Reliquie mit nach
Minchen gebracht, wo sie spater in der Kapelle im Alten Hof aufbewahrt und in den
folgenden Jahrhunderten in Minchen sehr verehrt wurde. Nach dem Abriss des
Gotteshauses 1816 verliert sich allerdings die Spur der Reliquie. Das heutige
Gebaude am Marienplatz 17 tragt als Bild ein Mosaik des Heiligen. Uber dem Bild
befindet sich die Inschrift "Sanct Onuphrius".

Schlief3lich noch ein Hinweis auf das abgedeckte Wandbild der Heiligen Sippe.
Auch dies ist ein in der Spatgotik haufig verwendetes Bild. Die Heilige Sippe ist in der
Ikonografie ein fester Begriff fur die Darstellung der Verwandten Jesu. Mitte des 15.
Jahrhundert breitete sich namlich in Deutschland der Annenkult aus. Zahlreiche
Annenbruderschaften wurden gegrindet und Annenaltare aufgestellt. Das Vesperbild
der Anna Selbdritt (Anna, die Mutter Mariens, Maria und Jesus als Kind) wurde sehr
beliebt. Die Heilige Sippe: Anna und Joachim, die Eltern Mariens. Manchmal auch
noch ihre zwei weiteren Ehemanner Cleophas und Salomas. Dann Maria mit ihrem
Ehemann Josef. Manchmal auch die vier Bruder Jesus, Jakobus, Josef, Simon und
Judas. (In den Evangelien ist des Ofteren davon die Rede, dass Jesus Geschwister
hatte. So steht bei Mt. 13,55: , Ist er nicht des Zimmermanns Sohn? Heil3t nicht
seine Mutter Maria und seine Bruder Jakobus und Josef und Simon und
Judas?*). Auch die Enkel der Anna werden noch manchmal gezeigt — insgesamt
manchmal bis zu 26 Personen aus vier Generationen.

Anzumerken ist hierzu, dass im Spatmittelalter auch ein grundséatzliches Interesse

der Gesellschaft an der Erforschung der Abstammung zu beobachten war. Die
eigene Identitat wurde in dieser Zeit gerne durch den Hinweis auf
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verwandtschaftliche Zusammenhédnge ausgedriickt; Adelshauser, aber auch die
birgerliche Oberschicht waren bemduht, ihre Abstammung zu erforschen.

Im Inneren der Kirche zeigte sich uns eine Saalkirche mit einem schoénen
NetzgewOlbe, der Altarraum durch einen Triumphbogen vom Kirchenraum
abgetrennt.

Die Altargemalde stammen von Jan Polack (1435 in Krakau bis 1519 in Minchen)
— ab 1482 in Mlnchen, einer der bedeutendsten Maler der Spatgotik — zeitweise
Vorstand der Minchner Malerzuntft.

Auffallend und meisterhaft gestaltet die drei Altare (schon wieder der Dreiklang als
Hinweis auf die Weihe der Kirche zu Ehren der ,Heiligen Dreifaltigkeit*!).

Die Hauptbilder der drei Altéare zeigen in Anlehnung an diesen Dreiklang die drei
zentralen Stationen von Jesus Christus — der linke Seitenaltar die Verkiindung
Mariens von Jesu Geburt, der Tod Christi am Hauptaltar und der linke Seitenaltar
Christus als gekronter Konig nach seinem Tode, aufgefahren in den Himmel
umgeben von einer grof3en Heiligenschar.

Sehr schén der monstranzartig aufgebaute Hochaltar. Dessen Mittelteil zeigt, wie
schon Uber dem Eingangsportal den sog. ,Gnadenstuhl® — Gott Vater hélt seinen
verstorbenen Jesus vor sich auf dem Schol3. Der Heilige Geist in Gestalt einer Taube
auf der Schulter Gott Vaters.
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Darunter auf der Predella die vier gefligelten apokalyptischen Wesen als Symbol fur
die vier Evangelisten in einer interessanten Darstellung.

Im Gesprenge Uber dem Altar dartuber Christus als Weltenrichter, unter ihm Maria
und Johannes der Taufer, die als Fursprecher fur die siindige Menschheit in Gestalt
von Adam und Eva bitten.

Der linke Flugel des Hochaltars zeigt die Taufe Jesu durch Johannes den Taufer.
Auf dem rechten Flugel des Hochaltars wird die Krénung Mariens dargestellt.
Nochmals will ich hier auf Peters Bildergalerie unter www.peterfuhrmann.de

hinweisen, weil dort wunderschone Nahaufnahmen dieser Bilder zu sehen sind, die
sehr eindrucksvoll die grol3e Kunstfertigkeit des Malers Jan Polack zeigen.

Hochst interessant sind die Rickseiten der beiden Fliigel des Hochaltars, die nur bei
zugeklapptem Altar zu sehen sind. Auf der Ruckseite des linken Fliigels befindet sich
der HI. Konig Sigismund, also der Patron des Erbauers der Kirche und auf der
Ruckseite des rechten Flugels wird Herzog Sigismund selbst dargestellt, wie er auf
einem Betschemel betet, hingesendet zu seinem Namenspatron, dem HI. Sigismund.

IS g

Herzog Sigismund
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Diese bildliche Darstellung auf der Rickseite des Hochaltars hat mich bei meinen
Vorbereitungen zur Wanderung zu weiteren Uberlegungen und Nachforschungen
angeregt; ich bin dabei auf einen interessanten Zusammenhang gestol3en, der
durchaus eine plausible Erklarung dafir sein kdnnte, warum unser Herzog Sigismund
diese von ihm erbaute Schlosskirche gerade der ,HI. Dreifaltigkeit® geweiht hat,
deren Thematik dann auch in den Darstellungen tUber dem Eingansportal und auf
dem Bild am Hochaltar wiederkehrt.

Folgendes ist Uber den HI. Sigismund bekannt:

Sein Vater war Ende des 5. Jahrhunderts Kénig von Burgund und Anhanger des sog.
Arianismus. Diese theologische Lehre war schon im 4. Jahrhundert entstanden und
stand im Gegensatz zur sog. Trinitatslehre, die sich letztlich als herrschende Lehre
bis heute durchgesetzt hat. Die Trinitat bezeichnet die Einheit der drei Personen des
gottlichen Wesens: Gott ,Vater, Gott ,Sohn* (Jesus Christus) und Gott ,heiliger
Geist".

Die Anhanger des Arianismus hingegen vertraten folgendes (stark verkurzt):

o Der Vater allein ist Gott. Er allein ist ungezeugt, ewig, weise, gut, keiner
Veranderung unterworfen.

« Christus ist nicht ewig, und es gab eine Zeit, als es ihn nicht gab. Seine Macht,
seine Weisheit und sein Wissen sind begrenzt.

Weiter: Wenn der Vater und der Sohn Jesus Christus zwei Personen sind, dann
verstie3e man gegen das Gebot des Monotheismus, denn wenn man anndhme, dass
Vater und Sohn vom gleichen Wesen seien, hatte man zwei Goétter.

Der Streit zwischen diesen beiden theologischen Lehren dauerte mehrere
Jahrhunderte und flammte im 15./16. Jahrhundert wieder auf — er ist ubrigens bis
heute nicht ganz erloschen.

Dieser HI. Sigismund lie3 sich gegen den Willen seines Vater als Trinitarier taufen
und bek&mpfte in der Folgezeit, als er selbst Konig von Burgund geworden war, den
Arianismus. 523 wurde er vom Frankenkdnig Chlodomir besiegt und als Martyrer
hingerichtet (ein Teil seiner Gebeine befindet sich seit 1359 im Dom zu Freising — er
ist auch neben dem HI. Korbinian der Patron des Bistums Freising - und am 5.
September jeden Jahres, dem Tag der Ubertragung der Gebeine des HI. Sigismund
nach Freising, wird er dort festlich gefeiert und seiner gedacht. Sein Altar im
Freisinger Dom befindet sich seit dieser Zeit auf der rechten Empore. Er wurde im
15. u. 16. Jahrhundert — also gerade auch in der Zeit unseres Herzog Sigismunds -
Ziel einer umfangreichen Wallfahrt.
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Sigismund-Gebet
Heiliger Gott, du hast den Konig
Sigismund dazu erwahlt,
sein Volk zum rechten Glauben zu fiuhren;
du hast seine Bul3e fur begangenes
Unrecht gnadig angenommen.

Auf seine Fursprache gib auch uns
die Gnade, das Bose zu besiegen
und bei dir Erbarmen zu finden.
Darum bitten wir durch Jesus Christus.

Tagesgebet am Fest des hl. Sigismund

Wenn, wovon auszugehen ist, Herzog Sigismund damals sehr gut Uber das Leben
und die kirchengeschichtliche Bedeutung seines Namenspatrons informiert war, so
war wohl die Weihe der Blutenburger Schlosskirche zu Ehren der ,Heiligen
Dreifaltigkeit* ein starkes symbolisches Zeichen zu Gunsten der Trinitatslehre von
der Dreieinigkeit Gottes.

Der linke Seitenalter zeigt Christus als Retter der Welt, zugleich auch als Konig
(Krone, Weltkugel und die Hoheitsgeste der rechten Hand) umgeben von einer
himmlischen Schar (rechts Petrus mit dem Schlissel, unmittelbar neben Christus
seine Mutter Maria). Als bereits Auferstandener ist Christus barfuld dargestellt! Auf
der Predella darunter die Darstellung der 14 Nothelfer, zusatzlich der HI. Nikolaus,
HI. Leonhard und der HI. Wolfgang, sozusagen als Verweis auf die Kirche St.
Wolfgang.
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Auf dem rechten Seitenaltar die Darstellung Marid Verkindigung. Auch hier ist
wieder die HI. Dreifaltigkeit zu sehen: Uber dem Haupt Mariens schwebt der Heilige
Geist, ganz oben ist Gott Vater abgebildet, der auf Lichtstrahlen das Christuskind zur
Erde schickt.

Darunter auf der Predella die sog. Heilige Sippe mit der ganzen Verwandtschaft
Jesu.

Alle Bilder zeigen von einer grof3en kinstlerischen Fertigkeit des Malers Jan Polack.

Ja und dann naturlich noch die Blutenburger Apostel und vor allem auch die
Blutenburger Madonna — gerade auch deshalb ist die Blutenburger Schlosskapelle
in den Kunstkreisen weltberihmt: Die Figuren stammen madglicherweise von
Erasmus Grasser; das ist aber nicht gesichert — deshalb wird der Kunstler heute als
unbekannter und unbenannter Blutenburger Meister bezeichnet.

O

Die Figuren sind ca. 1,25 Meter grof3 und aus Lindenholz geschnitzt; es sind
Kunstwerke von hohem Rang. Ein besonderes Stilmerkmal ist vor allem die
.Zweischaligkeit* des Gewandes, d.h. die Kleidung der Figuren ist so stark
ausgehohlt und tief gearbeitet, dass deren Stoffcharakter so stark zum Ausdruck
kommt, als wére die Kleidung extra gefertigt und tber die Figur gehangt worden.

26



Ich mochte hier nur auf zwei der Apostel eingehen:

Jakobus der Altere, der als Pilger mit der Muschel (Jakobsmuschel am Hut)
dargestellt wird. Er ist uns ja indirekt am galicischen Steinkreuz, dem Cruceiro schon
begegnet (denn seine Pilgerstatte Santiago de Compostella liegt in Galicien).

Schliel3lich noch der Apostel Andreas (sein Gedenktag ist der 30. November; er
leitet die Adventszeit ein und stand somit symbolisch fir unsere heutige
Adventswanderung).

Letztlich auch noch die Blutenburger Madonna als sehr schone Darstellung. Diese
Skulptur wurde 1971 gestohlen und kurz darauf in Walter Sedlmayrs Haus in
Feldmoching gefunden. Er kam wegen des Verdachts auf Diebstahl und Hehlerei fur
funf Tage in Untersuchungshaft, wurde aber spater mangels Nachweises der
Beteiligung an der Tat freigesprochen.

Ebenfalls noch aus der Erbauungszeit der Schlosskapelle stammen das achteckige
Weihwasserbecken und das links vorne im Altarraum stehende fein ziselierte
Sakramentshaus mit Christus und Maria im Turmaufbau.

Sehenswert auch die Glasgemalde im unteren Teil der Kirchenfenster, ebenfalls von
Jan Polack. Sie zeigen Uber den ganzen Kirchenraum umlaufend die Passion, den
Leidensweg Jesu, beginnend mit dem Einzug in Jerusalem (Palmsonntag) und
endend mit der Auferstehung.

Uber diesen Glasgemalden sind in den Fenstern auch zahlreiche Wappenscheiben
angebracht. Sie vertreten von links nach rechts: Holland, Sizilien, Seeland, Friesland,
Kaiser Ludwig IV. der Bayer, Konig Maximilian 1., Pfalz, Bayern, Osterreich, Gorz,
Kleve, Mailand (Visconti), Braunschweig, Ungarn, Frankreich.

Zusatzlich tragen auch die Gewolbekonsolen verschiedene Wappenschilde. Von
links hinten: Ungarn, Bayern, Seeland, Gorz, Braunschweig, bayer. Pfalz, Rheinpfalz,
Bayern, Osterreich, Kleve, Mailand, Osterreich, Bayern, Frankreich.

Ebenso sind auch auf den Schlusssteinen des Gewolbes Wappenfassungen zu
sehen. Von hinten: Bayern, Ludwig IV. der Bayer, Pfalz.
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Die Schlosskapelle ist deshalb nicht nur ein Kirchenraum von hohem Rang, sondern
gleichsam auch ein Wappen- und Ahnensaal des Wittelsbacher Herzogs Sigismund
und seiner Familie aus der Zeit des Spatmittelalters.

Gepragt aber ist das Gotteshaus vor allem — und ich hoffe, es ist mir gelungen, dies
deutlich gemacht zu haben — von dem Dreiklang der Dreieinigkeit Gottes, der
,Heiligen Dreifaltigkeit“ des einen Gottes, wie er in Gott ,Vater”, Gott ,Sohn* (Jesus
Christus) und Gott ,HI. Geist* eines der zentralen Mysterien des Christentums bildet.
So hat diese Kirche fur mich nicht nur durch die einzelnen kunstlerisch wertvollen
Gemalde und Skulpturen einen hohen Rang. Fast noch bedeutender erachte ich die
Auswahl der Themen und Darstellungen und ihre fein gesponnene Beziehung
zueinander, die insgesamt geradezu eine kinstlerische Komposition Uber die
Thematik der ,Heiligen Dreifaltigkeit” herstellt, die wohl als einmalig zu bezeichnen
ist. Dieses Mysterium der Dreieinigkeit Gottes anhand des Schatzes, den diese
Kirche mit der Kraft seiner Symbolik in sich birgt, macht sie fir den aufmerksamen
Betrachter noch weitaus wertvoller als sie ohnehin schon allgemein dargestellt ist.

Wir traten wieder hinaus in den Schlosshof und gingen weiter unseres Weges. Vor
dem Schloss fallt der Blick auf ein Stral3ennamenschild: Wigulaus-Hundt-Weg

Wigulaus Hundt war Rechtsgelehrter und Geschichtsschreiber und ab 1540
Rektor der Universitat Ingolstadt und zeitweilig auch Prasident des herzoglichen
Hofrates in Munchen. Er war auch herzoglicher Pfleger hier in Menzing. Bekannt ist
er vor allem aber dadurch, dass er 1567 waéahrend einer seiner historischen
Forschungsreisen durch Bayern auf der Burg Prunn im Altmuhltal eine aus der Zeit
um 1330 stammende Handschrift des Nibelungenliedes, den sog. ,Prunner
Codex”“ gefunden hat, der sich heute in der Bayerischen Staatsbibliothek befindet.

Bevor wir nach links in den FuRBweg unter die Verdistrale hindurch einbogen
machten wir noch einen kurzen Halt am Denkmal flir den sog. Todesmarsch von
Dachau.

Vom Hauptlager des Konzentrationslagers Dachau setzte sich am Abend des 26.
April 1945, drei Tage vor dem Eintreffen der amerikanischen Truppen in Bayern, auf
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Anordung der Lagerleitung ein Haftlingsmarsch zu Ful3 in Richtung Siden in
Bewegung. Im Laufe dieses Marsches stieBen auch noch weitere
Evakuierungsgruppen von den Aul3enlagern aus Allach, Giesing, Ottobrunn, Riem
sowie aus den Lagern von Landsberg und Kaufering hinzu.

Von den ca. 7000 Juden, Russen aber auch Deutschen starben auf diesem Marsch
ca. 2000 aus Durst, Hunger, Krankheit, Erschopfung oder brutaler Gewalt der SS.
Wenn man dann auch noch weil3, dass in diesen letzten Apriltagen des Jahres 1945
eine starke Kalte mit Wind, Regen und Schnee herrschte, kann man sich die Qualen
der ohnehin schon ausgemergelten und erschopften Haftlinge in seinem ganzen
Ausmalle unschwer vorstellen. Was die Lagerfuhrung, die offensichtlich auf
Anordnung von hdchster Ebene handelte, mit diesem Leidensweg der Haftlinge
bezweckte, ist bis heute nicht geklart. Evakuierung einer letzten Arbeitsreserve?
Totung durch Marschieren? Oder finale Vernichtung an einem von Dachau entfernt
gelegenen Ort, um die Spuren vom KZ Dachau abzulenken?

Die Hauptstrecke des Marsches ging Uber drei Tage hinweg, wobei meist nachts
marschiert wurde, direkt entlang der Wirm von Dachau Uber Karlsfeld, Allach,
Obermenzing, Pasing, Gréfelfing, Planegg, Krailling, Gauting, Leutstetten, Starnberg,
dann weiter Uber Berg, Dorfen Wolfratshausen, Eurasburg, Bad Tolz, Waakirchen,
Durnbach zum Tegernsee, wo dann die Befreiung der noch Uberlebenden durch die

amerikanischen Truppen erfolgte.

KZ Dachau

Kartsfesd
Mihldorf

Filirstenfeidbruck - T

Grifalfing
Planegg

m—— Hauptstrecke

__ MNebenstrecken /
Zubringer

QEgling =esanene Bahnstransporte

Lager und
D os AuBenlagaer
. Durchgangsorte
mit Matnmal
@ ohna Mahnmal

Wisilheim o~
I
I
I
i
I

O Kirchbichi

| {Unterbuchert
1 Pen:bnrg\ !
i | Bad Télz
i
H
H
\\g Bichl Ban Winssen

Waakirchen

Mitterwald

29



Die Wurm aber, die Uber eine lange Strecke hinweg die stumme Begleiterin dieses
Todesmarsches war, musste die Qualen der Haftlinge still mit ansehen.

Von der Stelle vor diesem Denkmal sieht man in nur wenigen hundert Meter
Entfernung die Kirche Leiden Christi. Diese Kirche wurde 1923/24 als neue
Dorfkirche fur die Gemeinde Obermenzing erbaut, da die anderen bestehenden
Kirchen (Schlosskirche und Kirche St. Georg) fur die zunehmende Bevdlkerungszahl
zu klein geworden waren. Mit dieser Kirche verbindet mich durch meine Tante und
Taufpatin Irma, eine sehr fromme und gottesfiirchtige Frau, eine ganz personliche
Beziehung.

Wir gingen dann unter der VerdistraRe hindurch und wanderten weiter der Wirm
entlang, als schon kurz darauf die rechts abgehende Longinusstral3e in den Blick
fiel. Diese Stral3e ist nach dem Name des romischen Soldaten benannt, der dem
gekreuzigten Jesus nach dessen Tod einen Speer in die Seite gestochen hatte.

Dieser Vorgang ist in allen Evangelien enthalten, so z. B. Johannesevangelium 19,
34-37:

»Als die Soldaten zu Jesus kamen und sahen, dass er schon gestorben war, brachen
sie ihm die Beine nicht; sondern einer der Soldaten stie3 mit einem Speer in seine
Seite, und sogleich kam Blut und Wasser heraus. Und der das gesehen hat, der hat
es bezeugt, und sein Zeugnis ist wahr, und er weil3, dass er die Wahrheit sagt, damit
auch ihr glaubt. Denn das ist geschehen, damit die Schrift erfullt werde, die sagt: Ihr
sollt ihm kein Bein zerbrechen. Und wiederum sagt die Schrift an einer anderen
Stelle: Sie werden den sehen, den sie durchbohrt haben.”
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Warum die Stral3e hier gerade diesen Namen tragt, sollten wir wenige hundert Meter
weiter an der Kirche St. Georg erfahren.

Kurz danach fihrt nach links eine Bricke Uber die Wirm zum Obermenzinger
Zehentstadel. Seine Geschichte ist seit Ende des 17. Jahrhunderts nachvollziehbar;
er ist also mindestens 300 Jahre alt. Er war friher der Aufbewahrungsort des vom
Dorfmeier (Dorfaltesten) eingesammelten ,Zehenten® — also einer Art Steuer —,
welcher an die jeweilige Gutsherrschaft abzuliefern war. Spater wechselte er dann
mehrmals die Besitzer und diente als Lagerraum und anderen Zwecken. 1978 stellte
dann der Obermenzinger Stadtrat Wolfgang Vogelsgesang (ja, ja, der schon
wieder!) den Antrag, die Landeshauptstadt mége das historische Gebaude erwerben
und damit einen geeigneten Versammlungsraum fir die Vereine und Birger
schaffen. 1980 wurde es fiur insgesamt 50.000 DM gekauft. Damit ging eines der
altesten Gebaude Obermenzings in den Besitz der Stadt Uber. Verwaltet wird das
Gebéaude heute durch den Verein Zehentstadel; er wird genutzt fir Veranstaltungen
durch die hiesigen Vereine und steht auch fur private Veranstaltungen zur
Verfligung.

Schlief3lich tauchte wenig spater am Beginn der rechts abgehenden RathochstralRe
vor uns das Carlh&usl auf.

Das Carlh&usl ist seit 1998 das Vereinsheim des Heimat- und Volkstrachtenvereins
»D'Wirmtaler« Menzing e.V. Beim Carlhausl an der Wirm handelt es sich um ein
Tagel6hnerhaus aus ca. 1725, also ebenfalls beinahe 300 Jahre alt. Der Heimat-
und Volkstrachtenverein »D'Wirmtaler« Menzing e.V. renovierte es von 1996 bis
1998 und richtete es als Vereinsheim ein. Auf dem Geléande gegentber direkt an der
Wiurm war bis 1974 das Familienbad Obermenzing, das wegen der schlechten
Wasserqualitat der Wirm aufgelassen werden musste.
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Wir gingen nach dem in Sichtweite befindlichen Weichandhof tber eine Briicke auf
die andere Seite der Wirm und nach einem weiteren Stlick Weges an der Wirm
entlang erreichten wir an der alten Dorfkirche St. Georg beinahe schon den
Endpunkt unserer Wanderung.

St. Georg, im alten Dorfkern unmittelbar neben/hinter dem Alten Wirt gelegen, ist
neben St. Quirin in Aubing und St. Martin in Moosach eines der altesten und
reizvollsten Gotteshauser in Minchen. Bereits 1315 wird eine Kapelle in
Obermenzing zu Ehren des St. Georg in der “Konradinischen Matrikel” als Filialkirche
von Aubing genannt. Die urspringliche Kirche ist aber noch viel alter, wie
Untersuchungen anlasslich der letzten Renovierung von 1970 ergaben.
Insbesondere auch die Buckelsteine im Fundament der Kirche stammen aus dem 9.
Jahrhundert, also aus der vorromanischen Epoche. Es ist also durchaus vorstellbar,
dass das, was hier als Chorbau in der spatgotischen Zeit um 1300 angefligt wurde,
vorher einmal die Apsis der romanischen Kirche war.

Der Bau des barocken Turmes erfolgte im Rahmen der Barockisierung der Kirche
im Jahre 1677 durch den kurfiirstlichen Hofbaumeister Giovanni Antonio Viscardi.

Der bereits 1315 genannte kleine Friedhof durfte seit Er6ffnung des neuen
Obermenzinger Waldfriedhofs an der Bergsonstrale im Jahre 1913 nicht mehr
genutzt werden. Im Zuge der Kirchensanierung wurden dann 1970 samtliche
Grabmale abgeraumt. Den Rasen des einstigen Gottesackers schmuicken seither
einige neu angeschaffte (aus dem Friedhof der Pfarrkirche in Moosburg) und instand
gesetzte, aus dem 18. Jahrhundert stammende, schmiedeeiserne Kreuze. Um die
Namen der hier bestatteten Obermenzinger Familien jedoch nicht ganzlich in
Vergessenheit geraten zu lassen wurde 1989 links neben dem Eingang zur Kirche
eine Gedenktafel angebracht, wo so alte eingesessene Namen, wie Grandl oder
Menzinger zu lesen sind. Das Kreuz an der nérdlichen Kirchenwand wurde vor
einigen Jahren restauriert. Den Restaurator lernten wir spater auch noch kennen.

Wegen eines Missgeschicks von Frau Fenzl stand leider der Schlissel fur die stets

verschlossene Kirche nicht zur Verfliigung, so dass wir unplanmafig, aber zur Freude
aller, das langst verdiente (Nach-)Mittagessen vorverlegten.
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Vorher aber stellten wir uns noch auf die Maibaumwiese gegentiber dem Alten Wirt
auf, um auch dartber noch etwas zu erfahren. Der Dorfplatz von Obermenzing und
die vorbeifihrende Dorfstral3e war schon im frihen Mittelalter, mindestens schon im
10. Jahrhundert oder gar friher, eine wichtige Verbindungs- und HandelsstralRe —
von Minchen kommend Uber die Wirm und weiter nach Furstenfeldbruck, dort Gber
die Amper weiter nach Augsburg — wohl auch Salzhandelsstral3e.

2004 fanden hier auf dem Dorfplatz von Obermenzing, auf der sog. Maibaumwiese
Ausgrabungen statt, die zu historisch wertvollen Funden gefiihrt haben. Die Nahe
zur Wiarm und die Nahe zur alten Obermenzinger Dorfkirche St. Georg weckte schon
lange das Interesse der Archaologen fur die Obermenzinger Maibaumwiese. Die
sensationellen Funde Anfang Oktober 2004 ubertrafen alle Erwartungen. Von
Sudwest nach Nordost war anhand der aufgefundenen Erdschichten ein verfullter
Bachlauf, vermutlich ein ehemaliger Seitenarm der Wirm, erkennbar. Mehrere
hundert Holzpfosten markierten die Standorte ehemaliger Hauser, sogenannter
Grubenhéauser/Erdhdauser. Funf Skelette, allesamt mit dem Gesicht nach Osten
ausgerichtet, wurden aufgefunden. Anhand vorgefundener Keramikgefal3e konnte
festgestellt werden, dass die Funde ab dem 10. Jahrhundert nach Christus zu
datieren sind und damit die bisher &lteste bekannte mittelalterliche Siedlung im
Wurmtal markieren.

SchlieRlich wandten wir uns noch dem historischen Gasthof , Zum Alten Wirt" zu.

Er wurde in einer Urkunde aus dem Jahr 1417 bereits erstmals erwahnt und ist damit
eines der altesten Wirtshauser in Bayern. Das heutige Gebaude stammt aus dem
Jahre 1590. Seit 1985 ist es im Besitz des Bauunternehmerpaares Max und Inge
Kerscher, die Besitzer der Inselmihle, das die Wirtschaft grundlegend sanierte. Bei
der Sanierung der Decke zum Saal im Obergeschofl3 wurde die herrliche Decke in
der Wirtsstube wieder gefunden und freigelegt. Diese Zimmerdecke ist eine der
seltenen Kassettendecken in einem Wirtshaus aus dem Mittelalter. An den
Seitenwanden der Wirtsstube fand sich ein Teil einer mehrere Jahrhunderte alten
Wandvertafelung. Sie diente als Vorlage fur die jetzige Wandvertafelung, so dass die
Wirtsstube wieder aussehen durfte wie vor vielen hundert Jahren.
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Bevor wir uns nun endlich dem leiblichen Genuss zuwandten war zum Abschluss
nochmals eine Zuwendung an unseren Herzog Sigismund angebracht. Schlie3lich
hatte er das Hauptmotto unserer heutigen Wanderung gebildet. Unser Herzog
Sigismund, den wir schon bisher als schongeistigen Kirchenbauer kennen gelernt
hatten, wollte uns zum Abschluss noch mit ein paar weiteren Geschehnissen aus
seinem Leben Uberraschen. Es wird namlich nicht viele Menschen geben, der, wie
unser Herzog Sigismund von sich sagen kann, er habe in seinem Leben funf (!) —in
Worten: f i n f Kirchen bauen lassen.

Zwei davon hatten wir heute gesehen: 1478/80 , St. Wolfgang” in Pipping und
1488/90 die Schlosskirche , Heilige Dreifaltigkeit® im Schlof3 Blutenburg. Aber er
hat noch drei weitere Kirchen bauen lassen bzw. war daran ganz wesentlich als
deren Forderer beteiligt:

1499 , St. Martin“ in Untermenzing, die dritte seiner Kirchen, die an der Wirm steht,
ca. zwei bis drei Kilometer von hier entfernt.

1500 (ein Jahr vor seinem Tod) - ,Marid Himmelfahrt® in Aufkirchen am
Starnberger See.

Marii Himmelfahrt
Aufkirchen am See

500 Juhre
Plare- und Wallinhrtskirche
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Damit aber noch nicht genug. Er hat auch noch zu einer finften Kirche den
Grundstein gelegt und maf3geblich zu ihrer Erbauung beigetragen, gewissermal3en
sein Glanzstick. Begonnen hat er namlich, kaum war er ab 1467 in Frihrente
geganten, seine Vorliebe fir den Bau von Kirchen schon im Jahre 1468 mit der
Grundsteinlegung zum Bau der Minchner Frauenkirche. Nach der Erzahlung war
Herzog Sigismund wieder einmal hier auf der Jagd am Rande von Munchen und als
er Richtung Minchen blickte, meinte er, die Stadt Minchen brauche eine Kirche, die
man schon von weitem sieht. Daraufhin hat der Herzog geschworen, eine neue und
grol3e Kirche bauen zu wollen. Am 9. Februar 1468 hat Herzog Sigismund den
Grundstein zur neuen Frauenkirche in Minchen gelegt. Nach 20 Jahren Bauzeit
erfolgte schon 1488 die Einweihung. Auch die Minchner Frauenkirche hat der
Baumeister Jorg von Halsbach gebaut. Der Baumeister Jorg von Halsbach, der 1488
im Jahre der Einweihung der Minchner Frauenkirche gestorben ist, wurde unter dem
linken Turm der Frauenkirche begraben und Herzog Sigismund, gestorben 1501, ist
in der Furstengruft des Domes bestattet.

An der sudlichen Aussenwand der Miunchner Frauenkirche befindet sich die
Tafel mit der Inschrift fir die Grundsteinlegung aus dem Jahre 1468. Im Relief ist
Herzog Sigmund dargestellt kniend zur Mutter Gottes betend. Folgender Text steht
darunter:
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“Heimlich enteilen mit gebrechlichem Ful3 Schicksal, Zeit und Stunde
und unsere Taten durften wohl immer allzu beklagenswert sein!
Seht her, Sigmund, der durchlauchtigste Flrst der Stadt,

Herzog von Bayern und Pfalzgraf bei Rhein, lang moge er es sein!
Diesem sind hdochste Frommigkeit der Seele, Tugend und Weisheit zu eigen.
Fromm erfullt er segensreiche und erhabene Winsche:

Kaum hat er beschlossen, dass der hochheiligen Jungfrau eine Kirche gebaut
werde,
legt er den ersten Stein, erfreut Uber die Ehrung Gottes.

So Gott will, ist ihm dieses Haus zur Grabstatte passend,
dem er seinen Leib beitragt und alle seine Gebeine anvertraut.

Sein Geist aber mdge die Sterne bewohnen
und sich bis zu den Gestaden des Friedens aufschwingen.

So wird in gottlichem Glanz sein Leben ein ewiges sein.

Im eintausendvierhundertachtundsechzigsten Jahr
des Herrn, und zwar am neunten Februar.
Epigramm auf den durchlauchtigsten Fursten und Herrn
Sigmund in seinem 29. Lebensjahr. Smd.*

Nach einer ausgiebigen Pause beim Alten Wirt gingen wir aus der dortigen
Kirchenstube heraus und in die Kirche St. Georg hinein. Trotz der Vorbereitungen
zum Adventsingen konnten wir einen hinreichenden Eindruck von diesem kaum
bekannten Kleinod hier in Obermenzing gewinnen.

Der spatgotische Altarraum mit dem Kreuzrippengewdlbe und den um 1460
angebrachten Seccomalereien (Bauernmalerei), die bei der Restaurierung im Jahre
1970 wieder freigelegt wurden, ist in seiner Urtiimlichkeit sehr beeindruckend.

i

e
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i

Im Zentrum des Altarraumgewdlbes fallt unweigerlich sofort die Darstellung des
Christus als Weltenherrscher in der Mandorla in den Blick (eine an sich typisch
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romanisch Darstellung). Bei genauer und ausgiebiger Betrachtung sind dort noch
viele Details zu entdecken: die vier Evangelistensymbole, die Geburt Jesu, die
Anbetung der Heiligen Drei Kbnige, die Darstellung der HI. Barbara, das Martyrium
des HI. Erasmus (der mit der Winde und den Gedarmen) usw. usw.

Links hinten an der Wand des Altarraumes der Corpus eines Kruzifixes und in
einer vergitterten Nische die Monstranz mit einem Kreuzpartikel, weshalb, wie
Walter ganz richtig bemerkte, sich auf der Turmspitze ein Doppelkreuz befindet.

An der Stirnseite des Chorbogens befindet sich eine barocke Ubermalung mit der
Darstellung des Jungsten Gerichts (links das Himmelreich und rechts
Fegefeuer/Hdlle mit den Teufeln).

Schlief3lich links vor dem Altarraum ein sog. Geiselheiland und rechts vor dem
Altarraum eine Skulptur mit dem Patron der Kirche, dem HI. St. Georg, einer der
beliebtesten Heiligen des Christentums, in den Ostkirchen noch starker verehrt als im
Westen, hier zu den 14 Nothelfern gehdrend. An der linken Langswand eine
spatgotische Kreuzigungsgruppe um 1520.

Wendet man sich vor dem Altarraum um, so fallt der Blick auf die Orgelempore,
deren Brustung mit einer Barockmalerei versehen ist und Christus mit den 12
Aposteln darstellt. Auf der Empore ein seltenes historisches Kleinorgelwerk aus
der Zeit um 1700, deren kunst- und musikhistorische Bedeutung darin liegt, dass sie
noch seine originale mitteltdnige Stimmung besitzt, so dass man héren kann, wie die
Orgelmusik vor nahezu 300 Jahren tatsachlich geklungen hat.

Wer sich nicht weiter genau in der Kirche umsieht, wirde wahrscheinlich das
interessanteste Stlck Ubersehen, das diese Kirche birgt. In einer Nische der
Seitenwand befindet sich die Heilige Lanze (Longinuslanze), weshalb damit auch
die Bezeichnung der ganz in der Nahe befindlichen Longinusstral3e zu erklaren ist.

e ]

Die Geschichte der Heiligen Lanze beginnt um 300 n.Chr. mit dem HI. Mauritius. Er
war unter dem rémischen Kaiser Diokletian Anflihrer einer thebanischen/agyptischen
Legion, aber bereits heimlicher Anhanger der christlichen Lehre. Unter Diokletian
wurde er zur Christenverfolgung beauftragt. Als er sich weigerte, wurden er und die
Manner seiner Legion getotet.
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Als das Christentum dann ab 380 offizielle Staatsreligion im rémischen Reich wurde,
begann schon die Verehrung des HI. Mauritius. Schon bald danach wurden die
Reliquien in das heutige St. Maurice im Wallis (Schweiz) Uberfihrt und dort schon
um 515 das Kloster St. Maurice gegrundet, das zum damaligen Konigreich Burgund
gehorte. Und jetzt kommt das entscheidende: dieser HI. Mauritius soll bereits zu
Lebezeiten im Besitz der Longinuslanze gewesen sein, also der Lanze, mit der der
romische Soldat Longinus dem gekreuzigten und bereits gestorbenen Jesus in die
Seite gestochen hatte.

950 heiratete der deutsche Kaiser Otto I. die burgundische Konigstochter Adelheid
und erhielt dabei auch die Longinuslanze. Jedenfalls, und das ist durch
Aufzeichnungen belegt, war diese Longinuslanze dabei, als Kaiser Otto I. im Jahre
955 bei der Schlacht am Lechfeld vor den Toren Augsburgs die Ungarn
vernichtend geschlagen hat. Spatestens seit dieser Zeit setzte eine grolde
Verehrung dieser Longinuslanze ein, sie wurde dann auch als Heilige Lanze
bezeichnet. Sie galt als Zeichen der Unbesiegbarkeit fir den Inhaber.

Die Heilige Lanze aber wurde damit auch das friheste Herrschaftssymbol aller
Kaiser des Heiligen Romischen Reiches vom Mittelalter bis 1806, als der Habsburger
Kaiser als romisch-deutscher Kaiser abgedankt hatte. Sie ist damit neben der
Reichskrone, dem Reichsschwert, der Reichskette, dem Reichsevangeliar, dem
Reichskreuz, dem Reichsapfel und dem Zepter, das alteste Teil der
Herrschaftsinsignien bzw. Reichskleinodien der Kaiser des Heiligen
Romischen Reiches deutscher Nation, das diese als Zeichen und Legitimation
ihrer kaiserlichen Macht mit sich fihrten. Anfangs fuhrten die Kaiser diese
Herrschaftsinsignien mit sich, wenn sie umherzogen. Spater ging man dann dazu
Uber, sie an einem festen Ort zu verwahren, z.B. am Kronungsort Aachen oder
zuletzt in NUrnberg.

Als Napoleon seinen Siegeszug Uber Europa durchfiihrte, dankte der Habsburger
Kaiser Franz II. 1806 ab; die Reichsinsignien wurden vor Napoleon versteckt. Sie
wurden von Nurnberg zunachst in das Kloster Emmeram in Regensburg transportiert
und versteckt und kamen dann nach Wien, wo sie heute in der dortigen
Schatzkammer zu besichtigen sind.

In der Nazizeit nach dem Anschluss Osterreichs im Jahre 1938 lieR Hitler diese
Herrschaftsinsignien, wobei ihm insbesondere an der Heiligen Lanze gelegen war,
wieder nach Nidrnberg, in die Hauptstadt der Reichsparteitage bringen. Nach dem
Krieg wurde sie von den Amerikanern wieder nach Wien gebracht, wo sie heute noch
zu sehen ist.

Schon im Mittelalter war die Heilige Lanze nicht nur ein kaiserliches
Herrschaftssymbol, sondern geradezu auch ein hochverehrter Reliquiengegenstand.
Die Heilige Lanze enthalt angeblich ein eingearbeitetes Stlick des Nagels vom Kreuz
Christi und ist deshalb auch mit dessen Blut getrankt. Sie war damit auch das
sichtbare Zeichen dafiir, dass seine Macht von Gott ausging und dass er der
Stellvertreter Christi war (Investiturstreit!!).

Die wissenschaftliche Untersuchung des , Originals” in Wien hat folgendes ergeben:

Die Lanze wurde im 8/9. Jahrhundert in Form einer karolingischen Flugellanze
hergestellt.
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Die oberste goldene Manschette ist mit der lateinischen Inschrift ,+Lancea et
clavus domini“ versehen — zu deutsch: ,+Lanze und Nagel des Herrn*

Wie diese Kopie der Heiligen Lanze in die Kirche St. Georg gekommen ist, ist nicht
bekannt. Es handelt sich um eine sehr alte, aber ausgezeichnete originalgetreue
Kopie des Stlckes in der Schatzkammer in Wien. Bekannt ist allerdings, dass Kaiser
Otto Ill. um das Jahr 1000 zwei Kopien dieser Heiligen Lanze herstellen lie3, die
heute verschollen sind.

Nur wenige Schritte waren es von der Kirche St. Georg zu Herrn Grams, dem
Bildhauermeister und Restaurator.

Gleich hinter der Briucke grifdte der von ihm aufgestellte HI. Nepomuk, der 1393 in
Prag als Martyrer gestorben ist. Er wurde im Auftrag des damaligen bohmischen
Konigs Wenzel 1V., der von 1376 bis 1400 auch Kaiser des Heiligen Rémischen
Reiches war, gefoltert, von der Karlsbricke in Prag gestirzt und in der Moldau
ertrankt, weil er als Beichtvater der Koénigin dem Drangen des Konigs nicht
nachgegeben hat, ihm den Inhalt der Beichte seiner Frau zu verraten und sich auch
durch Folterungen nicht dazu bewegen liel3. Er ist deshalb auch der Schutzpatron
des Beichtgeheimnisses aber auch Schutzpatron von Bohmen und Bayern und
der Bricken, der sog. Bruckenheilige und ist deshalb auf vielen Bricken
anzutreffen, so auch hier vor der Bricke. Die berihmteste Figur als Brickenheiliger
befindet sich auf der Prager Karlsbriicke. Eine vollstandig richtige Darstellung des
Nepomuk ist auch der Kranz mit den funf Sternen. Warum genau funf Sterne. Es
sind die finf Buchstaben: , tacui“ — ,ich habe geschwiegen*.

SchlieBlich zeigte sich, dass die Geschichte mit Nepomuk auch eine enge
Berthrung mit den Wittelsbachern und den Personen haben, denen wir heute
schon begegnet sind. Denn die Ehefrau des Konigs, deren Beichte der Heilige
Nepomuk nicht verraten hat, war eine Wittelsbacherin, die Sophie von Bayern, eine
Tochter des Herzogs Johann Il., Herzog des ersten Teilherzogtums Bayern-
Minchen. Johann Il. war der Vater von Herzog Ernst, dieser wiederum der Vater von
Herzog Albrecht Ill. (Agnes Bernauer), dieser wiederum war der Vater des Herzogs
Sigismund. Sophie, die Ehefrau des bohmischen Koénigs war somit die Grof3tante
des Herzogs Sigismund.

Wir gingen in den Hof des Anwesens von Herrn Grams, vorbei an der von ihm
geschnitzten Krippe mit lebensgrol3en Figuren
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und sahen an der Hauswand das ebenfalls von ihm gefertigte gro3e ,Arma Christi-
Kreuz* mit den Leidenswerkzeugen/Passionswerkzeugen Christi. ,Arma Christi*
ist ein Begriff aus der christlichen Kunst und bezeichnet die Gegenstdnde, die in
Verbindung mit dem Leiden Christi stehen. lhre Darstellung ist seit dem spaten
Mittelalter Gblich, mit vielen symbolischen Gegenstanden der Passion Christi.

Tod Christi

Mit  Gluhwein und Platzchen erwartete uns Herr Grams in seinen
Ausstellungsraumen. Wir stoberten durch seine Werkstatt mit all den Werkzeugen,
den herumstehenden Figuren und Figurenteilen. Es roch nach ,Meister Eder* und
jederzeit musste man gewartigen, dass einem der Pumuckl einen Streich spielen
konnte. Manchmal geradzu skurile Konstellationen im geordneten Durcheinander
taten sich auf (Fuhrmann Peter hat es auf seiner Homepage www.peterfuhrmann.de
unter ,Besuch bei einem Holzschnitzer* sehr treffend festgehalten).

Wir verabschiedeten uns und machten uns auf den Ruckweg. Der Weihnachtsmarkt
hinter dem Weichandhof und der Kinstlermarkt im Zehentstadel konnten uns daran
erinnern, dass die Wanderung auch unter dem Motto ,,Adventswanderung“ stand.

Die Wanderung hatte uns bis in die Abendstunden hineingefthrt, als wir vorbei an
Schloss Blutenburg und wieder von unserer heutigen stéandigen Begleiterin, der
Wiurm, zurtick an unseren Ausgangspunkt am Parkplatz gelangten.

Wie an einer Schnur aufgereiht, haben wir am Ufer der Wirm historische Perlen,
Juwelen der Geschichte, insbesondere aus der Zeit von 1400 bis 1500, entdeckt,
sind dabei aber auch bedeutenden Personen und Geschehnissen aus der jlingsten
Geschichte begegnet, die in Hunderten von Jahren, wenn wir nicht mehr sind,
wiederum Geschichte und Geschichten aus langst vergangenen Zeiten sein werden:
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- St. Wolfgang in Pipping, die alteste spatgotische Dorfkirche in Minchen.

- Das galizische Steinkreuz hat uns kurz nach Spanien entfuhrt.

- Die ehemalige Ritterburg aus dem 12. Jahrhundert, von Herzog Albrecht ab
1430 umgebaut zum Schloss Blutenburg, das fur einige Jahre dem jungen
Herzog Albrecht Ill. als Wohnsitz mit seiner heimlich angetrauten Agnes
Bernauer gedient hat, spater dann dem schodngeistigen Privatier und
Kirchenbauer Herzog Sigismund, die spatgotische Schlosskirche mit seinen
wunderbaren Altaren, Bildern und bildhauerischen Werken des Blutenburger
Meisters. Und schlief3lich heute mit der Internationalen Jugendbibliothek ein
Bicherschloss.

- Das Denkmal fur den Dachauer Todesmarsch.

- Der Zehentstadel.

- Das Carl-Hausl.

- Die Kirche St. Georg, mit ihrer Entstehung wohl schon um das 9./10.
Jahrhundert und der ersten urkundlichen Erwdhnung um 1315 eine der
altesten Kirchen in Miinchen mit seinen urtimlichen alten Wandmalereien, der
Heiligen Lanze (Longinuslanze) und der alten Barockorgel.

- Der Dorfplatz von Obermenzing mit der Maibaumwiese, auf deren Gelande
die Ausgrabungen uns wieder Uber 1000 Jahre in die Geschichte
zuruckfuhrten.

- Schliel3lich der Alte Wirt, eines der altesten Wirtshauser Bayerns, dessen
urkundlich belegte Geschichte bis 1417 zurtckreicht.

Welche Perlen wurden fir mich zu Diamanten?

Zutiefst bewegt hat mich die Begegnung mit Jella Lepman, die als Judin in Minchen
unmittelbar nach dem Ende der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft,
zuruckgekehrt aus dem Exil, mit der Griindung der Internationalen Jugendbibliothek
mitten in Deutschland ein Zeichen der Vélkerverstandigung fur die Zukunft gesetzt
hat, Wolfgang Vogelsgesang, der in unermudlichem Einsatz und mit unglaublicher
Energie die Renovierung des Schlosses Blutenburg ermdglicht und hier fur die
Internationale Jugendbibliothek eine wirdige Bleibe geschaffen hat und schlief3lich
Christa Spangenberg, die mit ihrer Stiftung die Zukunft der Internationalen
Jugendbibliothek gesichert hat.

Fasziniert hat mich die Erkenntnis, mit welch kunstvoller Komposition und
ausdruckstarker Symbolik Herzog Sigismund das Mysterium der ,Heiligen
Dreifaltigkeit” in der von ihm erbauten Blutenburger Schlosskirche darstellen liel3, die
sich in ihrem ganzen Ausmal} erst bei genauer Betrachtung und Hintergrundwissen
dem Besucher erschlie3en kann.

Erstaunt hat mich, dass die scheinbar unbedeutende Kirche St. Georg so wertvolle
Schatze birgt; dabei am meisten die Tatsache, dass mit der uralten Kopie der
Heiligen Lanze quasi symbolisch das alteste Teil der Herrschaftsinsignien der Kaiser
des Heiligen Romischen Reiches hier vorzufinden ist.
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Gefreut hat mich ganz besonders, dass ihr den langen Tag tber von Anfang bis zum
Schluss so interessiert und aufgeschlossen mit mir zusammen diese interessante
Zeitreise unternommen habt und ich euch meine Gedanken und Erkenntnisse
mitteilen und sie auf diese Weise mit euch teilen durfte.

Bedanken mdéchte ich mich besonders bei meinem Freund Peter, der die vielen
Gedanken und Worte mit seinen einfihlsamen und ausdruckstarken Bildern ins
rechte Licht gerlckt hat — anzusehen unter: www.peterfuhrmann.de, wo die Bilder in
ihrer ganzen Grol3e erst so richtig ihre Wirkung entfalten.

Es war ein bezaubernder Tag mit euch!
Bis demnéachst
Euer

Gunter on tour

Nicht Worte sollen wir lesen, sondern den Menschen,

den wir hinter den Worten fuhlen.

Samuel Butler

Wer in der Zukunft lesen will,

muf} in der Vergangenheit blattern.

André Malraux
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	Das Erich-Kästner-Zimmer; der große Kinder- und Jugendbuchschriftsteller und einer der wichtigsten Förderer der Internationalen Jugendbibliothek – „Die Konferenz der Tiere“, „Emil und die Detektive“, „Pünktchen und Anton“, „Das fliegende Klassenzimmer“, „Das doppelte Lottchen“, aber auch so zeitkritische Schriften, wie „Die Schule der Diktatoren“ oder „…was nicht in euren Lesebüchern steht“. 
	                                                        1899 - 1974 
	Warum Onuphrius gerade hier in München? Heinrich der Löwe (1129-1195), der legendäre Gründer Münchens, hat von seinen Kreuzzügen angeblich die Hirnschale des Heiligen, den er als seinen Schutzpatron erwählte, als Reliquie mit nach München gebracht, wo sie später in der Kapelle im Alten Hof aufbewahrt und in den folgenden Jahrhunderten in München sehr verehrt wurde. Nach dem Abriss des Gotteshauses 1816 verliert sich allerdings die Spur der Reliquie. Das heutige Gebäude am Marienplatz 17 trägt als Bild ein Mosaik des Heiligen. Über dem Bild befindet sich die Inschrift "Sanct Onuphrius". 

